Jazz& Herbst 2015


Jazz&Kicks

[bookmark: _GoBack]Liebes Spielboden Publikum, 

Peter Hörburger und ich haben beschlossen, der Jazz& Reihe eine kleine Erweiterung zu gönnen. Zukünftig können Sie bei den Jazz&Kicks den nötigen audiophilen Kick  abholen, ganz vorne mit dabei sein und entdecken, wie mutig und auf was für einem künstlerischen Niveau sich die internationale Szene nach vorn bewegt. Es ist zwar nicht einfach, die Perlen herauszufischen aus dem üppigen Angebot. Und es braucht auch ein Publikum, das nicht immer nur auf die klingenden und bekannten Namen vertraut (obwohl wir auch weiterhin  auf den ein oder anderen setzen werden). Vor allem aber brauchen wir die Lust auf das Neue, das Unbekannte. Wir finden, dass dort am meisten Energie fliesst. Dort entsteht der Spin, der unsere Kultur vorantreibt – der KICK!!!!
Und so werden wir im kommenden Herbst gleich 3 Abende unter diesem Label ausrichten, nebst den üblichen Verdächtigen wie z.b. Christian Muthspiel oder der grossartigen Stucki! Denn auch das erzeugt immer wieder Spannung: Einen wahren Künstler bei seinem Reifeprozess zu beobachten!
Möge der Jazz& Herbst also genau so bunt werden, wie die Blätter der Bäume. Es ist übrigens meine Lieblings-Jahreszeit ...

Alfred Vogel und das SPB-Team


3. Oktober Jazz& KICKS: PHILM – Philipp Gropper Quartett

Philipp Gropper, ts
Andreas Lang, b
Oliver Steidle, dr
Elias Stemeseder, p

PHILM ist wach und spielt Musik dieser Zeit. Zupackend, intelligent und direkt: ein Statement. Eine wunderbar verwobene Gleichzeitigkeit der Aktionen prägt den Sound von PHILM. Musik, die so immer wieder einen orchestralen und unwiderstehlichem Sog schafft und den Zuhörer reich belohnt. 
Neben Hyperactive Kid und TAU ist PHILM die dritte eigene Band des Berliner Tenorsaxophonisten Philipp Gropper. Seine Kompositionen sind ein Destillat von Ideen, die aufeinander losgelassen werden und miteinander reagieren. Die Musik ist rhythmisch und eigen, geht dank ihrer Klarheit sofort in die Ohren und bleibt hängen. 
Philipp Gropper hat einen unverkennbaren Stil entwickelt, der sich sowohl durch sein eigenständiges Ton- und Klangmaterial auszeichnet wie auch durch das klare Bewusstsein der Rolle, die er im jeweiligen musikalischen Kontext einnimmt. Diese Klarheit und Flexibilität ist bei Tenoristen etwas Besonderes. Sie kommt nicht zuletzt von Groppers langjähriger Arbeit mit dem Bass-losen Trio "Hyperactive Kid" und wird hier konsequent weitergeführt. 
Für die Umsetzung seiner Visionen hat Philipp Gropper mit Oliver Steidle, Elias Stemeseder und Andreas Lang drei herausragende Musiker gefunden, die stark genug sind, den Trance-Zuständen der Songs nicht zu verfallen und mit Ihnen zu spielen. Sie füllen die Kompositionen aus und behalten dabei ihren jeweils eigenen prägnanten Sound. 
Elias Stemeseder ist wohl DIE Neuentdeckung aus Österreich. Kein geringerer als Jim Black engagiert ihn seit geraumer Zeit für sein Trio ...!



14. November: Jazz& KICKS: KRIS DAVIS QUINTETT
Kris Davis, piano
Ingrid Laubrock, sax
Mat Maneri, viola
Trevor Dunn, bass
Tom Rainey, drums

Die junge, aus Kanada stammende Pianistin Kris Davis hat ein Quintet mit Topmusikern aus der aktuellen Szene in Brooklyn geformt und kommt damit im Herbst 2015 nach Europa. Mit dabei wird das aktuelle Album "Capricorn Climber" sein. Davis wurde 2012 von der New York Times als eine der „new pilots at the keyboard“ ins Schweinwerferlicht gestellt. „Kaleidoskopische Fähigkeiten“ werden ihr zugesagt, Jason Moran schwärmt von ihr als eine der würdigsten Abkömmlinge eines Cecil Taylors!!!Die JazzTimes schreibt: Davis zieht den Hörer so mühelos in ihre Kunst, dass die Brillanz ihres Schaffens dann voll zuschlägt, wenn das Stück verhallt ... 
Ihre Mitmusiker an diesem Abend sind nicht weniger genial – mit Ingrid Laubrock oder Tom Rainey voran ist hier ein Team am Werk, das für Unterhaltung auf höchstem Niveau sorgen wird.


16. Dezember: Jazz& KICKS: SCHAERER – NIGGLI – DUO

Andreas Schaerer, vocals
Lucas Niggli, drums

Was haben unsere Ururahnen wohl als erstes getan, nachdem sie sich vom ersten Schock ihrer Erschaffung erholt hatten? Erstmal einen Mammut gebraten oder zuerst ihre Trommeln hervorgeholt um die Schrecken des Proterozoikums zu vertreiben? Was war weiß keiner, unbestritten aber ist: Die Stimme und die Trommel sind die beiden archaischsten Instrumente der Musik. Und haben bis heute nichts von ihrer Magie eingebüßt. Mit gutem Grund.
Die weitgereisten, weltoffenen Musiker zeigen keine Scheu, um jegliche erdenkbaren klingenden Welten zu kreieren. Der Stimm-Virtuose Schaerer hat eine enorme Ausdruckspalette, von klassischem Gesang über Jodel- und Oberton-Klänge bis zur Beat-Box kann er so ziemlich alles Denkbare mit der Stimme anstellen; ihm gegenüber steht mit Lucas Niggli einer der vielseitigsten Schlagzeuger Europas. 
Ihre Imagination und ihre Kommunikationsfähigkeiten sind der Schlüssel zu einer freien, und doch sehr präzisen Improvisations-Musik, die keine dogmatischen Grenzen kennt.  Es entsteht eine virtuose, nackte und doch opulent klingende Duo Musik mit den beiden archaischsten Instrumenten der Musik: die Stimme und die Trommel. Eine vielseitige, höchst agile Performance, die direkt auf und unter die Haut geht. 
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